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Die Englandreise erst Anfang Juni
Keine Sonderaussprache vor der Ratstagung— Ein Erfolg Frankreichs

TU. Berlin » 9. April . Wie die Telegraphenunion an zu¬
ständiger Stelle erfährt , ist bei dem Meinungsaustausch zwi¬
schen Berlin und London über den Zeitpunkt des Besuches
Brünings und Curtius in Chequers am Mittwoch eine
Einigung  erzielt worden. Der Besuch wird in der Zeit
vom 5.- 9. Juni  erfolgen . Er wird den deutschen und den
englischen Ministern Gelegenheit zu ein5r intimen
freundschaftlichen Anssprache  über alle wichtigen
Kragen, die die beiden Länder berühren , geben. Der ur¬
sprünglich in Aussicht genommene Termin , nämlich Anfang
Mai, konnte wegen anderweitiger bringender Verpflichtun¬
gen verschiedener englischer Minister nicht genommen wer¬
ben. Das daraus folgende Wochenende war wegen der dann
noch verbleibende» allzu geringen Vorbereitungszeit sür die
Genfer Ratstagung sür beide Seiten nicht angenehm. Aus
diesem Grunde hat man sich dann auf das nächste Wochen¬
ende nach den Genfer Natsverhandlungen geeinigt.

Die deutschen Minister werden demnach am Freitag,
dcu S. Juni , in London eintreffen. Das Wochenende ver¬
bringen sie im kleinsten Kreise beim Premierminister auf
dem Landsitz Ehcquers. Möglicherweisefindet bann am Mon¬
tag eine Audienz beim König statt, «voran sich ein Empfang
im Kreise des diplomatischen Korps anschließen wir- , so daß
die Rückreise au« Dienstag , den S. Juni , oder spätestens am
Mittwoch daraus erfolgen tau ».

Der Besuch wird also erst nach der Sitzung des Völker¬
bundsrates in Gens erfolgen, die bereits reichlich Gelegen¬
heit zur Besprechung politischer Fragen geben dürste. Bis
dahin wird wohl auch das Schicksal des europäischenFlotten¬
abkommens in diesem oder jenem Sinne entschieden sein, so
daß der deutsche Besuch in einer Atmosphäre stattfindcn kann,
die durch die Flvttenverhandlungen nicht inehr unmittelbar
beeinflußt wird. Hierauf hat man anscheinend in London
besonderen Wert gelegt. In den diplomatischen Kreisen Lon¬
dons ist man jedenfalls mit der gefundenen Lösung im all¬
gemeinen einverstanden, da sie den rein persönlich-freund¬
schaftlichen und nicht offiziellen  Charakter - es Be¬
suches in das richtige Licht rücke.

Nunmehr schassen auch die zuständigen englischen Stellen
- Aufklärung über die bisher noch umstrittene Frage der eng¬

lischen Einladung an Brian  d, nach London zu kom-

TN. Berlin , 9. April . Der Aeltestenrat des Reichstages ist
gestern mittag zusammengetreten, um zu den von den Natio¬
nalsozialisten, den Deutschnatlonalen und Kommunisten ein-
gebrachten Anträgen ans Wiedereinberufung des Reichs¬
tages Stellung zu nehmen. Der Aeltestenrat hat sich hier¬
bei gegen eine frühere Einberufung des
Reichstages entschieden.  Für die Anträge auf so¬
fortige Wiedcreinberufung stimmten lediglich die Antrag¬
steller, also die Nationalsozialisten, die Dentschnationalen und
die Kommunisten.

In der Sitzung des Aeltestenrats stellte Präsident Loebe
fest, dasi nur 228 Mitglieder des Reichstages einschließlich
der drei ans der Landvolkpartei ausgeschtedenen Abgeord¬
neten hinter den Anträgen auf sofortige Neichstagseinbc-
rnfung stehen, während die 849 der übrigen Parteien sich
gegen eine frühere Einberufung erklärt haben. Die Anträge
werden also nicht, wjx der Präsident es in der letzten Reichs-
tagssitzung als Voraussetzung für eine vorzeitige Einbe¬
rufung des Reichstages bezeichnet hatte, von einer Mehr¬
heit des Reichstags unterstützt. Von den Antragstellern wurde
auch aus Art . 24 der Neichsverfassung hingewiesen, der be¬
stimmt, daß der Reichstag ans Verlangen eines Drittels
seiner Mitglieder einbcrnfen werden mutz. Die Mehrheit
des Aeltestenrates war jedoch der Auffassung, daß diese Be¬
stimmung nur sür den Fall gilt, wenn sich der Reichstag
vertagt hat, ohne einen Zeitpunkt sür seinen Wtederzusam-
mentritt scstzusetzen. Da die Regierung den Erlaß weiterer
Notverordnungen beabsichtigt, ist mit neuen Anträgen auf
Einberufung des Reichstags während des Sommers zu rech¬
nen. über die der Aeltestenrat von neuem Beschluß fasten
müßte.

Reichstagsansschttsteund Reichsrat.
I » nächster Zeit ist mit dem Zusammentritt einiger Aus¬

schüsse des Reichstages  zu rechnen. Es besteht die
Absicht, den Auswärtigen Ausschuß zur Beratung der durch
das deutsch-österreichische Zollabkommen und die Abrüstungs¬
konferenz aufgeworfenen außenpolitischen Fragen einzube¬
rufen. BiS jetzt hat der Vorsitzende, der Abg. Schei be¬
mann,  noch keinen bestimmten Zeitpunkt mit der Regie¬
rung vereinbart . Auch mehrere andere Ausschüsse baten noch

men. Die Berivirrung war durch die vorzeitige Veröffent¬
lichung des beabsichtigten deutschen Besuches in der »Times"
und durch die nicht hinreichende Information der Beamten
des Foreign Office durch den Außenminister Henderson ent¬
standen. Dieser hatte gegen Ende seiner Paris -Nom-Reise
BrianS gesprächsweise und ganz unverbindlich vorgeschlagen,
dte Unterzeichnung des europäischen Flottenabkommens da¬
durch etrvas feierlicher und bebentungsvoller zu gestalten,
daß der französische und italienische Außenminister nach Lon¬
don kommen sollten. Damals war von einer Einladung der
deutschen Herren jedoch noch keine Rede. Henderson hatte
vergossen, hiervon den Beamten des Foreign Office Mit¬
teilung zu machen. Als Henderson an die deutsche Botschaft
mit seinem Vorschlag des deutschen Besuches herantrat , wurde
infolgedessen die Möglichkeit eines gleichzeitigen Erscheinens
Briands nnd Grandis auch nicht erwähnt. Es handelt sich
also um zwei voneinander getrennte Handlungen, die nichts
miteinander zu tun haben. Briand  ist jedenfalls zu den
deutsch- englischen Besprechungen nicht ringeladen
worden.

Zur Verschiebung des. deutschen Ministerbesuchs in Che¬
quers nehmen noch einmal eine Reihe Berliner Blätter
Stellung . Die „D A Z." schreibt, Briand und die französische
Hetzpresse hätten «S also geschasst, daß die Zusammenkunft
in ChequerS bis nach der Völkerbundstagung verschoben
werde. Line Füll « von Lügen und Verbohrtheiten hätte
sie nachweislich aufgewandt, um die Zusammenkunft Anfang
Mai zu vereiteln . Mit diesen Leuten, Lene« bereits die
harmlosesten Aussprachen zwischen deutschen nnd englischen
Ministern , wem« sie selbst nicht dabet seien, den tödlichsten
Schrecken einjagten, wollten unsere Unbelehrbaren sich ver¬
ständigen. Die „Germania"  hält es für sehr bedauerlich,
daß man in Frankreich gegenüber dieser Einladung Alarm
geschlagen habe und daß die französische Oefsentlichkeit an¬
scheinend kein Verständnis dafür habe aufbringen können»
-aß dieser fair -play-Standpunkt der einzig mögliche sei. DaS
Echo, das uns vor allem von Frankreich her auf die deutsch
österreichische Zollunion und die Einladung Hendersons ent¬
gegengeklungen sei, laste leider eine Mentalität erkennen,
die sich immer noch nicht a»S den Fesseln des SriegsgeisteS
befreit habe.

kleinere Aufgaben z« erledigen, - och steht der Zeitpunkt ihrer
Einberufung noch nicht fest. Bisher ist nur der Ausschuß zur
Untersuchung der Roggenstützungsaktton einberufen worden,
und zwar für den 22. April . Der Ausschuß wir - seine Be¬
ratungen beim polnischen Roggenabkömmeu fortsetze» un¬
beabsichtigt, seine Arbeiten in etwa 14 Tage» zu erledigen.

Der Reichsrat  wird seine Arbeite« tu - er übernäch¬
sten Woche aufnehmen. Die Ausschubberatungen des ReichS-
rates sollen am 22. April beginnen.

Rückgang der Arbeitslosigkeit
Etwa 290l>00 Arbeitslose weniger

LU. Berlin,  9 . April . Wie die Lelegrapheu -Uuto« er¬
fährt, ist die Arbeitslosigkeit stärker zurückgegange«, als ur¬
sprünglich erwartet wurde. Die genauen Ziffer« für die
letzten Wochen, di« erst heute »erösseutlicht werde« sol¬
le«, liegen zwar «och nicht vor, - och verlautet , daß die Ar¬
beitslosigkeit «m etwa Stiü vav Persone« zurückgegange« ist.

Kürzung der Unterstützungssätze der WohlsahrtS- «»-
Sriseusürsorge ft» Leipzig

Der Rat der Stadt Leipzig hat mit Wirkung vom 8. Ap¬
ril ab die Unterstützungssätze in der WohlsahrtS- und Kri-
sensürsorge um 1v vH. gesenkt. Diese Maßnahme begründet
der Rat in erster Ltnie mit der aus § 88 der sächsischen Ge¬
meindeordnung ihm obliegenden Verpflichtung, das Ge-
meindevermogen sorgfältig zu verwalten . Für Leipzig er¬
gibt sich aus der Durchführung dieser Maßnahme eine
monatliche Ersparnis von 400 000 Leipzig ist die erste
Großstadt im Reich, die gestützt auf einen «ach jeder Richtung
gedrosselten Voranschlag Abbaumabnahmen dieser Art trifft.

Das Volksbegehren in Preußen
Eintragungen für das Volksbegehren in Berlin.

TU. Berlin - v. April . Am gestrigen ersten Tage der Ein-
tragungsfrtst zum Volksbegehren für Auflösung des Land¬
tages habe« sich insgesamt 19052 Personen in Berlin ein¬
getragen.

Tages -Spiegel
De « dentjche Besuch i« England ist nunmehr für die Zeit

vom S. bis 2. Juni vereinbart worden. Die Verschiebung
bis nach - er Ratstagung bedeutet eine Rücksichtnahme Eng¬
lands gegenüber Frankreich.

»
Nachrichten a«S London zufolge folle« bet der deutsch-eng¬

lischen FühlrkDjnahme Abrüftungssrage , Zollabkommen und
Reparationen besprochen werde».

»
Der Aeltestenrat hat mit Stimmenmehrheit die Anträge der

Rechtsopposttion ans vorzeitige ReichstagSeinbernfnng ab¬
gelehnt.

»
Die Reichsregiernng richtete eine Rote an Litauen wegen der

Ausweisung von fünf Reichsdeutschen a«S dem Memel¬
gebiet.

*

In Reuyork haben die Vorstände -er Notenbanken von Eng¬
land und Amerika gemeinsam mit amerikanischen Finanz-
männer « die Gründung einer Welt-Jnveftementbank be¬
schlossen, deren Aufgabe die Krisenbekämpfungin der Welt¬
wirtschaft sein soll.

Deutsche Note an Litauen
Die Answeisungsfälle » erden dem Schiedsgericht

«uterbreitet
TU. Berlin , v. April . Amtlich wird mitgeteilt : Die litaui¬

sch« Regierung hat t« letzter Zeit fünf Reichsdeutscheaus
dem litauischen Staatsgebiet ausgewiesen. Diese Auswei¬
sungen waren »ach Auftastung der litauischen Regierung ge¬
mäß Schlußprotokoll des Art . 1 des deutsch-litauischen Han¬
dels- und Schiffahrtsvertrages unzulässig. Nachdem die
litauische Regierung es abgelehnt hat, die Ausweisungen zn-
rückznnehmen, hat - er deutsche Geschäftsträger in KoivnS
der litauische« Regierung «ine Note überreicht, in welcher
-er Manischen Negierung mitgeteilt wir - , daß die deutsche
Regierung die Ausweisungsfälle dem in Art . 8S des deutsch-
litauischen Handels - nnd Schiffahrtsvertrages vorgesehene«
Schiedsgericht unterbreiten werde.

Frankreichs Quertreibereien
in der Floltenfrage

— London, v. April . Dte Flottenverhandlungen mft
Frankreich und Italien , die vor einigen Wochen schon als
perfekt galten, find jetzt endgültig ans dem toten Punkt an-
gelangt. Es ist nur »och «ine Frage - er Formulierung , ob
man nicht sagen will, daß sie gescheitert find.

»Daily Herald" und andere englische Zeitungen erklären»
daß England und auch Italien unter gar keinen Umständen
die jetzigen Forderungen Frankreichs annehinen könnten.
Frankretch müsse daher unbedingt seinen Standpunkt ändern.
Nach der am Mittwoch in der englischen Presse verbreiteten
Lesart liegt die Lage wie folgt:

Als Henderson die Flottcnvcrhandlungen mit Frankreich
und Italien einleite« ließ, bezweckte er einen Beitritt die¬
ser beiden Länder -um Londoner Flottenabkommen, dainil
die praktische Anwendung - er Sicherheitsklausel vermieden
werden sollte. Diese steht vor, -aß England seine Tonnage
erhöhen darf, wenn andere europäische Länder ihre Bauten
fortsetze». Das Londoner Flottenabkommen bindet England,
Amerika und Japan bis 1936, also auf 6 Jahre . Nunmehr
macht Frankreich seinen Beitritt vom Londoner Flotten¬
abkommen von der Bedingung abhängig, daß es vom Jahre
1S8S ab, also schon in vier Jahren freie Hand für Neubauten
haben soll. Frankreich begründet seinen Anspruch damit, daß
eS 1936 84 000 Tonnen veralteter Tonnage haben würde. Da
aber auch England zu diesem Zeitpunkt eine Reihe von ver¬
alteten Schiffen besitzen wird, hat die englische Admiralität
die französische Forderung abgelehnt.

Aushungerung der Aufständischen
auf Madeira?

TU. London, 9. April . Die Aufständischen in Madeira
haben 8 Dampfer beschlagnahmt, die den Handelsverkehr mit
England in der gewohnten Weise fortsetzen wollten. Außer¬
dem find von ihnen die Reservistenjahrgänge einbernfen
worden. Sie verfügen über eine Batterie schwerer Artillerie
und Maschinengewehre und haben erklärt , daß genügend Le¬
bensmittel für die Bevölkerung von Madeira vorhanden
seien.

Vom portugiesischen Marineministerium wird bekannt ge¬
geben, daß ein gewaltsames Eingreifen in Madeira nicht von
der Regierung beabsichtigt sei, sondern daß versucht werden
solle, die Aufständischen- nrch Anshunger « zur Uebergabe zu
zwinge«.

Keine vorzeitige Einberufung des Reichstages
Der Antrag der Oppositionsparteien im Aeltestenrat mit Mehrheit abgelehnt



Die Forderung nach Reichsarbeitslosenfürsorge
Fm Januar 811000 Krisenunterstützungsempfängeru. 953 000 Wohlfahrtserwerbslose

Mit dem Wachse» der Arbeitslosigkeit und dem Umstand,
daß die Dauer der Arbeitslosigkeit für den Einzelnen sich
immer mehr in die Länge zog, trat immer deutlicher das
Problem hervor, was mit den ans der Arbeitslosenversiche¬
rung durch Erschöpfung des Anspruchs Ausgeschtedenen ge¬
schehen solle, d. h. bas Problem der sogenannten Ausgesteuer¬
ten offenbarte sich immer deutlicher als das eigentliche Pro¬
blem der Eriverbslosenfürsorge , nachdem mit der Arbeits¬
losenversicherung zunächst für die ersten Woche» der Arbetts-
losigkeit ein Schutz geschaffen war , der aber eben nur zeit¬
lich begrenzt sein konnte. AIS Ergänzung trat dazu für Zet¬
ten andauernd ungünstiger Arbeitsmarktlage für bestimmte
Berufsgruppen die Krtsenfürsorge. die vor kurzem angesichts
der gegenwärtigen Arbeitsmarktlage auf alle Berufe ausge¬
dehnt wurde. Da auch diese Maßnahmen noch nicht ausretch-
ten, bet der Länge der Arbeitslosigkeit den Erwerbslosen
bis zur Wiedererlangung einer Arbeitsstelle vor dem Aeußer-
sten zu bewahren, fiele« immer mehr Arbeitslose als Aus¬
gesteuerte der Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge der Gemein¬
den anheim. Die Klagen der Gemeinden über bas dauernde
Ansteigen ihrer Wohlfahrtslasten und die sich daraus für ihre
Haushalte ergebenden Schwierigkeiten haben gerade in der
letzten Zeit die große Bedeutung dieses Problems offenbart
und auch bereits zu formulierten Aenderungsvorschlägen
geführt.

Solche Vorschläge, die auf eine Zusammenfassung der
gegenwärtigen Krisen- und Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
in einer sogenannten ReichSarbeitslosenfürsorge hinauslau¬
fen, sind ansgegangen von dem Deutschen Stäbtetag , der
Sozialdemokratischen Partei und — richtltntenwetse — von
der Deutschen Staatspartei . Bevor man diese Vorschläge
gebührend würdigen kann, muß man wissen, baß am 81. Ja¬
nuar ds. IS . die Zahl der von der Krisenunterstützuug be¬
treuten Arbeitslosen rund 811 vvv und die der von der ge¬
meindlichen WohlfahrtSfürsvrge erfaßten Erwerbslosen nach
einer im „RetchsarbettSmarktanzetger" veröffentlichten
Reichsstatistik rund VS3VVÜ betrug. Man >nuß sich diese
Zahlen vor Augen halten, um bei - er Würdigung der ge¬
machten Vorschläge deren finanzielle Auswirkung richtig be¬
urteilen zu können.

' Was de» Aufbau dieser neuen Reichsarbeitslosenfürsorge
anacht, so sind die zitierten Vorschläge alle darin einig, daß
es auf eine Zusammenlegung der Krisen- und Wohlfahrts-
erwerbslosenunterstützung ankommt. Dieser Gedanke ist auch
durchaus richtig, denn bet dem gegenwärtigen Zustand
herrscht in -er Materie - er Betreuung der aus der Arbeits¬
losenversicherungausgeschiedenen Erwerbslosen ein Dualis¬
mus, der sich je länger, desto unhaltbarer erwiesen hat. So¬
wohl in der Krisen- als auch in der Wohlfahrtserwerbslosen¬
unterstützung ist Boraussetzurrg sür den Bezug der Unter¬
stützung die Bedürftigkeit. Da aber die Krisenunterstützung
von den Arbeitsämter » und die Wohlfahrtserwerbslvsen-
unterstütznng von den Gemeinden burchgcführt wird, be¬
stehen gerade in Fragen der Bedürftigkeitsprüfung erheb¬
liche Unterschiede, deren Beseitigung unbedingt erforderlich
ist. Bezüglich der Stellen , auf die die Reichsarbeitslosenfür¬
sorge zu übertragen wäre, herrscht aber Meinungsverschie¬
denheit. Die Sozialdemokratie und die Deutsche Staatspartei
wollen sie von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung durchgeführt wissen, währen- der
Deutsche Städtctag als ihre Träger die Fürsorgeverbände
vorschlägt. Bet einer Abwägung der Erfahrungen , die man
mit dem bisherigen System gemacht hat, verdient in dieser

Richtung der Vorschlag des Deutsche» StäbtetageS den Bor-
zug. Und »war deswegen, weil die Gemeinden hinsichtlich der
für dieses System wichtigen Bedürftigkettsprüfung die bessere
Kenntnis der individuellen Verhältnisse für sich haben und
außerdem die Gefahr besteht, daß, wenn man diese bessere»
Erfahrungen der Gemeinden für die neue Reichsarbetts-
losenfttrsorge nutzbar machen will, bei einer Uebertragung
auf die Arbeitsämter die Gefahr besteht, daß innerhalb eines
ArbettsamtSbeztrks verschiedene Richtsätze bestehen können,
die die BermaltungSarbcit recht erheblich beeinträchtigen
können.

Hinsichtlich der Aufbringung der notwendigen Mittel gehen
die Vorschläge gleiche Wege. Das Reich soll die Hälfte und
Länder und Gemeinden je ein Viertel tragen . Nach dem Vor¬
schlag des Deutschen Städtetages würde daraus für das
Reich im Augenblick eine Mehrbelastung von ungefähr 300
Millionen und für die Länder von etwa SM Millionen
erwachsen. Zweifellos würde durch eine solche Neuregelung
den Gemeinden eine erhebliche Entlastung zuteil. Auf der
anderen Seite aber fragt es sich, ob Reich und Länder Sei
ihrer finanziellen Lage imstande sind, diese Mehrbelastung
zu tragen . Zweck einer gegebenenfalls neu aufzubauenden
Retchsarbeitslosenfürsorge kann nicht allein eine mehr oder
weniger zweckmäßigere Verteilung der notwendigen Mittel
sein, sondern muß ebenso möglichst weitgehende Einsparun¬
gen und Entlastung der Wirtschaft mit sich bringen . Selbst
wenn es gelänge, durch weitere Haushaltsersparntsse die
nötigen Mittel flüssig zu machen, so läge darin doch nur
eine Verlagerung in der Richtung der heute schon für die
Wirtschaftslage unerträglich hohen öffentlichen Ausgaben.
Man darf auch bei der Diskussion über diese Retchsarbeits¬
losenfürsorge nicht vergessen, daß es im Grunde nicht so sehr
auf eine Verteilung der Lasten auf möglichst breite Schul¬
tern ankommt, als darauf, durch schonende Behandlung - te
Wirtschaft wieder in den Stand zu setzen, Erwerbslose neu
etnzustellen. Das bleibt immer noch der wirksamste Weg zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zur Verminderung der
unproduktiven Ausgaben für die Unterstützung der Er¬
werbslosen.

überhaupt mutz es zweifelhaft sein, ob der gegenwärtige
Zeitpunkt dazu geeignet ist, an eine so grundlegende Umga¬
staltung der Erwerbslosenfürsorge heranzugehen. Wir haben
es mit der Arbeitslosenversicherung erlebt, daß wir diese
Institution in einem Augenblick schufen, in dem die Er¬
fahrungen zur Beurteilung der Auswirkungen dieses Schrit¬
tes noch nicht ausreichten. Die Mißstände und Unzuträglich-
ketten, die sich daraus ergeben haben, sollten vor einer über-
etlige» Durchführung einer Neuordnung der nicht versiche¬
rungsmäßigen Erwerbslosenfürsorge warnen . So notwen¬
dig diese Neuordnung mit dem Ziele der Schaffung einer
einheitlichen Retchsarbeitslosenfürsorge auch sei« mag, de*
gegenwärtige Zeitpunkt scheint dafür mit all seiner Unsicher¬
heit und dem sich daraus ergebenden Drang , irgendetwas
Neues zu schaffen, nicht besonders geeignet zu sein. Aufbau
einer so umfassenden ReichSarbeitslosenfürsorge, wie sie mit
den gemachten Vorschlägen erstrebt wird, bedarf reiflicher
Ueberlegung, wenn nicht ähnliche Gefahren heraufbeschworen
werden sollen, wie sie sich bei der Arbeitslosenversicherung
eingestellt haben. Solche Ueberlegung aber kann nur in ruhi¬
gen Zeiten erfolgreich angestellt werden. Mit der Durchfüh¬
rung der erstrebten Retchsarbeitslosenfürsorge wird man
sich also noch Zeit lassen müssen und bis dahin andere Wege
einschlagen, um den Gemeinden aus ihren Schwierigkeiten
herauszuhelfen.

Der Streit unter den Nationalsozialisten
Göbbels schickt den Gerichtsvollzieher.

TU. Berlin , 8. April . Auf Grund einer einstweiligen Ver¬
fügung, die Dr . Göbbels  erwirkt hatte, erschien am Spät¬
nachmittag d:S Dienstag ein Gerichtsvollzieher bei Stennes
in der Matthätkirchstraße, um das dort aus der Hedemann¬
strabe mitgenommene Mobiliar zu pfänden. Da der Gerichts¬
vollzieher großen Widerstand fürchtete, hatte er eine Hundert¬
schaft Schutzpolizei mttgebracht. Zum Abtransport der Möbel
waren außerdem 40 Dienstmänner und 2 Lastautos erschie¬
nen. Stennes rief sofort seinen Rechtsberater herbei, der den
Gerichtsvollzieher darauf hinwies, daß in der einstweiligen
Verfügung Rechtsfehler enthalten seien. Der Gerichtsvoll¬
zieher stellte daraufhin die Zwangsvollstreckung einstweilen
ein und zog unverrichteter Dinge wieder ab. Während dieser
Vorgänge hatte sich in der Matthäikirchstraße eine groß«
Menschenmenge angesammelt, die von der Polizei in die
Seitenstraßen avgedrängt wurde.

St :nnes hat kurz darauf mit seinen SA .-Lenten die
Räume in der Matthätkirchstraße verlassen.

Privatbeleidigungsklage Stennes gegen Hitler.
Die stellvertretende 7. Zivilkammer beim Berliner Land¬

gericht l unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Heine¬
mann hat am Dienstag einer von Stennes gegen Hitler, den
Chefredakteur vom Völkischen Beobachter Dr . Roseuberg, Dr.
Göbbels und den Chefredakteur des Angriff Dr . Lippert be¬
antragten einstweiligen Verfügung auf Unterlassung der Be¬
hauptung. Stennes sei ein Polizeispitzel, stattgegeben. Das
Gericht hat de» Antraggegnern bei Wiederholung dieser Be¬
hauptung Haftstrafcn bis zu 6 Wochen und Geldstrafen bis
zu unbegrenzter Höhe angebroht.

Stennes hatte bekanntlich die Erhebung der Privatbeleibi-
gungsllage gegen Dr . Göbbels angekllndigt. Da Göbbels
aber durch die Immunität geschützt ist, hat Rechtsanwalt
Kurt Becker, der die Vertretung Stennes übernommen hat,
es für richtiger befunden, die Privatbeleidigungsklagen be¬
reits am Dienstag gegen Hitler und Dr . Lippert zu er¬
heben.

Goebbels und Hitler über dt« Gtennes-Aktion.
TU. München, 8. April . In einer überfüllten Kundgebung

der Nationalsozialisten im Zirkus Krone sprach RetchstagS-

abgeordneter Dr . Goebbels  über die Vorgänge t« Ber¬
lin, wobei er versicherte, baß der „Meutererklüngel um Sten¬
nes" nicht die Berliner Partei sei. StenneS und sein Anhang
würden bald wieder in die Anonymität ihres zwergenhaf¬
ten politischen Daseins zurückstnken. An ihnen marschiere
die nationalsozialistische Bewegung vorbei. Stürmisch be¬
grüßt , polemisierte hierauf Adolf Hitler  gegen die neue
Notverordnung und erklärte, daß man die nationalsoztaltstt-
sche Bewegung auch durch solche rigorosen Verordnungen
nicht in ihrer Entwicklung hemmen werde. Es dränge in
Deutschland alles zur Entscheidung. Es könne nicht mehr
lange so weiter gehen. »Wir dürfen die Nerven nicht ver¬
lieren . Die Gegner wollen uns reizen, daß wir Unbesonnen¬
heiten begehen. Man hofft uns zu Ungesetzlichkeiten zu ver¬
führen. Wir aber zeigen, daß unsere Gesetzlichkeit die schärfste
Waffe ist, mit der wir kämpfen. In Handgreifwette vor dem
Sieg dürfen wir uns keine Unüberlegtheiten zuschulden kom¬
men lassen." In diesem Zusammenhang verurteilte Hitler
aufs schärfste die Stennes -Aktion, die er als bereits
überwunden  bezeichnete. Die Partei werde aus der nun
eingeleiteten Säuberungsaktion gestärkt hervorgehen. Hit¬
ler wurden im Anschluß an seine Ausführungen von der
Versammlung lebhafte Huldigungen dargebracht.

Rußlanddeulsche nach Sibirien verbannt
TU. Sowuo, 8. April . Der langjährige Vorsitzende des

Leniugraber deutschen Bildungsvereins , Dr . Schiele,  der
im August - es vorigen Jahres zusammen mit etwa 40 Mit¬
gliedern der Leningrader deutschen Kirchengemeinde» verhaf¬
tet worden war, ist jetzt auf 10 Jahre in die Verbannung
geschickt worden. Schiele und die anderen Rußlanddeutschen
waren beschuldigt worden, mit ihren Freunden in Deutsch¬
land in Beziehungen gestanden und deutsche Zeitungen be¬
zogen zu haben. Ferner sollen sie es abgelehnt haben, sich im
kommunistischen Sinne auf kulturellem Gebiete zu betätigen.
Schiele und die anderen Verhafteten wurden 8 Monate in
den Gefängnissen der OGPU . in Leningrad gehalten, ohne
baß ihre Sache zur Verhandlung kam. Sie werden zum Teil
auf die berüchtigten Solowki-Jnseln tm Weißen Meer , zum
Teil in das Rarym -Gebiet in Nordsibirie« verschickt.

Die Reichsfinanzen im Monat Februar
TU. Berlin » 8. April. DaS Reichsftnanzmintstertum ver

öffentlicht den Monatsauswets über die Netchsetnnahme»
und Ausgaben im Monat Februar 1081. Im ordentlichen
Haushalt betrugen (Beträge immer in Millionen Mark) die
Einnahmen tm Februar 711,7, seit Beginn des Rechnungs¬
jahres bis einschließlich Januar 8838,0 Mtll., zusammen
0847,6 Mtll . iJahressoll —Haushaltssoll und Rechnungssoll
der Vorjahresreste 11633,0). Die Ausgaben im ordentlichen
Haushalt betrugen tm Februar 867,8, seit Beginn des Nech-
nungsjah es 9563,6, zusammen 10 431,4(Jahressoll 11007,3).
Im ordentlichen Haushalt ergibt sich somit eine Mehraus¬
gabe von 883,8 Millionen.

Im ordentlichen Haushalt betrugen die Einnahmen im
Februar 48,3, seit Beginn des Rechnungsjahres 707.3, zu¬
sammen 845,6 (Jahressoll 1339,0). Die Ausgaben im außer¬
ordentlichen Haushalt betrugen im Februar 9Z, seit Beginn
des Rechnungsjahres 276,7, zusammen 386,0 (Jahressoll
567,3). Im außerordentlichen Haushalt ergibt sich somit eine
Mehreinnahme von 559,6.

Der Abschluß zeigt tm außerordentlichen Haushalt eine«
Fehlbetrag aus den Vorjahren in Höhe von 465,0. Htervo«
gehen ab: zur außerordentlichen Tilgung der schwebende«
Schuld 465,0, so daß verbleiben: 0A Die Mehrausgabe von
April 1030 bis Februar 1931 beträgt 883,8. Im außerordent¬
liche« Haushalt zeigt der Abschluß einen Fehlbetrag aus dem
Vorjahr in Höhe von 771,7, eine Mehretnnahme aus den Mo¬
naten April 1030 bis Februar 1031 in Höhe von 550,6, so daß
sich am Ende des Bertchtsmonates tm außerordentliche»
Haushalt ein Fehlbetrag von 313,1 ergibt. Der Stand der
schwebenden Schuld belief sich am 38. Februar auf 1580,4
gegenüber 1662,4 am 31. Februar.

Landwirtschaft und Zollunion
Das Hauptsorgenkind der deutschen Wirtschaft ist gegen¬

wärtig die Landwirtschaft. Die kommende Zollunion muß
deshalb besonders wegen ihrer Folgen für unsere Land¬
wirtschaft auf Herz und Nieren geprüft werden. Ei« über¬
raschender Wettbewerb von landwirtschaftlichen Waren auS
Oesterreich wird nicht eintreten . Oesterreich ist selbst ein Wirt¬
schaftsgebiet mit Einfuhrbedarf an Nahrungsmitteln . Man
kann sogar annehmen, daß einzelne Spezialprodukte aus
Deutschland nach Oesterreich gehen. Für die Kohlehydrate
des deutschen Ostens ist der Weg zwar zu wett) aber manche
veredelte Ware aus dem deutschen Süden könnte ihren Weg
nach Wien finden. Dieses ist eine Großstadt mit starkem
Verzehr, daneben nur 4 Millionen Menschen, die im wesent¬
lichen noch in starken Anklängen an eine hauswirtschaftltche
Form der Ernährung leben. Bei stagnierender Bevölkerung
und sinkend:« Verbrauch ist jede Verbreiterung des Mark¬
tes erwünscht.

Für Oesterreichs Lanbbau dagegen kann es ein Wende¬
punkt in seiner Geschichte werden. Er hat sich noch iveit weni¬
ger als Deutschland der übrigen Welt «»gepaßt. Manche
Landwtrtschaftskammer in Deutschland hat an öffentlichen
Maßnahmen für den Landbau einen vielfachen Etat dessen,
ivas heute bas ganze Oesterreich aufwende» kann. Der Trieb
zur Anpassung des Landbaues an die deutschen Richtungen
wird etnsetzen, und er wirb zunächst den Staat dort vor ganz
große und neue Aufgaben stellen: Ausbau der landwirt¬
schaftlichen Bevwaltulrg, des Schulwesens, der Absatzorgant-
satione» usw. Da wird eine Riesenarbeit für die gesamte
öffentliche Verivaltung in Oesterreich plötzlich zu beivältige«
sein.

Beneschs Gründe gegen die Zollunion
TU. Prag , 8. April . Am Schluß der Ostertagung der

tschechischen nationalsozialistischen Partei berührte Außen¬
minister Dr . Bene  sch die geplante deutsch-österreichische
Zollunion.  Beuesch sagte, die Tschechoslowakei müsse sich
gegen diesen Plan wenden, da er in seiner jetzigen Fassung
nur zum politischen Vorteil des Deutschen Reiches und
Oesterreichs geschaffen sei. Die Verwirklichung dieses PlaneS,
der wirtschaftlich explosiv und undurchdacht sei, würbe Europa
in zwei Lager spalten und die Tschechosloivaket in ihren
Lebensintereffen schäbigen. Sollte sich die Tschechoslowakei
dem Plan anschließen, so würde sie ihre politische Bewegungs-
freiheit, ihre wirtschaftliche Unabhängigkeit nnd eigene
Selbstbestimmung verlieren und in den politischen Einfluß
Deutschlands geraten . _

Die Klippen des Flollenabkommens
Frankreichs ungenaue Flotteustatiftike«

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
macht Henberson  für die Schwierigkeiten verantwortlich,
die sich dem Abschluß des FlottenabkommenS  cnt-
gegenstellen. Es sei unüberlegt und sehr oberflächlich ver-
handelt worben. Die Hauptursache der Schwierigkeiten sei
die gleiche, die zum Zusammenbruch der britisch-französischen
Verhandlungen auf der Londoner Flottenkonferenz geführt
habe. Schon damals hätten die von Frankreich gegebenen
Statistiken über die Flottcnstärke Unstimmigkeitenenthalten,
die jetzt in der gleichen Form wiedergekehrt seien. Die für
1934, 1035 und 1936 geplanten Neubauten seien darin nicht
enthalten . Italien  habe sich zu der Ucbcrlegenheit von
rund 00 000 Tonnen an franz. Kreuzern und Torpedoboot¬
zerstörern nur deshalb bereit erklärt , weil in dieser Zahl
lediglich 40 000 Tonnen moderner Schiffe enthalten waren.
Jetzt sehe man aber in Nom, daß Frankreich auf eine Über¬
legenheit von rund 00 000 Tonnen moderner Schisse liin-
ztele.

Der „Daily Herald" sagt, daß die Schwierigkeiten als
eine ernste Warnung für den Verlauf der kommenden Ab¬
rüstungskonferenz zu betrachten seien. Die Versuche der
Franzosen , die Zugeständnisseauf ein Mindestmaß herabzu¬
drücken, seien offensichtlich.
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ZeppelinsahN nach Aegypten
r » . ». » »- » .

Zeppelin auf Anfrage mitteilt , wird das Luftschiff „Graf
Zeppelin " heute früh etwa um 6 llhr unter Führung von
Dr Eekeuer der am Dienstag von feiner Amerikareise zn-
rückgekehrt ist, zu der geplanten Agyptenfahrt aufstetgen . An
der Fahrt werden 24 Passagiere teilnehmen . Graf Zeppelin
wirb auf der Hinfahrt wahrscheinlich die Strecke Rhone ab¬
wärts über Marseille , Korsika, Rom , Neapel , Kreta , Ale¬
xandria und bet der Rückfahrt entweder die über Konstan«
tinopel , Schwarzes Meer oder Adria , Karst oder Italien,
Rhonetal wählen . Das Luftschiff wird voraussichtlich am
Samstag früh um 8 Uhr in Kairo eintreffeu . Nach der Zwi¬
schenlandung und Auswechslung der Passagiere wird es an«
schließend sofort zu einer achtstündigen Rundfahrt über Ägyp¬
ten und Palästina sJerusalem ) aufsteigen.

Aus Stadt und Land
Calw , den9. April 1931.

Tödlicher Unfall
Am Ostermontag hat sich, wie uns mitgeteilt wird , auf

der Straße Kentheim —Tetnach ein schwerer Verkehrsunfall
ereignet . Dort stürzte der ledige Albert Maser,  Oberkell¬
ner von Schivenningen a. N ., so unglücklich vom Motorrad,
daß er tags darauf im Beztrkskrankenhaus Calw seinen
schweren Verletzungen sSchäbelbruch ) erlegen ist. Wie sich
herausstellte , hatte Maser Motorrad und Führerschein zu
seiner Unglttcksfahrt von einem Bekannten entlehnt, ' des
Fahrens wenig kundig hat er . nachdem ihn ein Radfahrer
streifte , anscheinend die Herrschaft über die Maschine ver¬
loren und ist infolgedessen gestürzt . Der Verunglückte befand
sich auf einer Besuchsfahrt zu seinen in Hakterbach wohnhaf¬
ten Eltern.

Passionsmnsik in Bad Ltebeuzell.
Einen doppelten Zweck verfolgte diesmal am Karfreitag¬

nachmittag der Kirchengesangveretn Bad Ltebenzell mit seiner
Pass io n s m usik.  Einmal wollte er der Gemeinde eine
Anöachtsstunde bereiten , in welcher noch einmal in Worten
und Tönen die ernsten Gedanken der Karwoche voll und
wuchtig zu Herzen bringen , aber auch schon die aufjubclnde
O^terfreude sich anbahnt , dann aber sollte auch das vielfach
»och ivcnig bekannte Schaffen zweier noch lebender Kirchen¬
musiker der Gemeinde naheaebracht und lieb und wert ge¬
macht werben . Der eine ist Professor A. Mendelssohn
in Darmstadt , der andere Professor K. Wolfrum  in Alt¬
dorf bei Nürnberg , zu dessen dankbaren und gelehrigen
Schülern noch heute der Liebcuzeller Ktrchenchordirigent,
Hanptlehrer Lautenschlager,  zählt . Seiner Anregung
und Leitung verdankt man diese erhebende Andachtsstunde.
Schon die Zusammenstellung der Orgelstücke mit lnrd ohne
Violine oder Cor - und Einzelgesängen verriet den feinen
Kenner der kirchlichen Musik , die durchweg in ergreifender
Weise zum Vortrag gebracht wurde . Die Erwartungen der
säst die ganze Kirche füllenden Andachtsgemetnbe waren
große , nannte doch das Programm als Mitwirkende den im
ganzen Bezirk bekannten und geschätzte» Organisten von
Calw , H. Mall,  ferner den hier als Sänger und Dirigen¬
ten schon seit Jahren hoch bewerteten Bassisten O . Haug  in
Ernstmühl , den in der Kirche immer gern gehörten Violin¬
spieler W. Wohlgemuth  und endlich den seit der letzten
Weihnachtsmusik sehr beliebten Ktnderchor  des Leiters
selbst. Die großen Erwartungen wurden in vollem Maß « er¬
füllt . Schon die meisterhaft gespielte Orgelsonate in C-moll
von K. Wolfrum gab mit ihren dumpfen , schweren und ern¬
sten Klängen die Karfreitagsstimmung wieder , die ohnehin
die Herzen bewegte . Sie wurde aber noch vertieft durch den
nachfolgenden Orgelchoral vom gleiche» Komponisten : „Ach
Gott und Herr ", einem einstimmigen Männergesang , der
mit seiner schleppenden Orgelbegleitung den schweren, gleich¬
förmige » Tritten einer Büßerprozession glich. Wie etne noch
zaghaft sanft beruhigende Antwort darauf setzte dann der
Orgelchoral mit Frauenstimmen ein : „Gib dich zufrieden
und sei stille", dessen himmelwärts weisender Schluß wieder¬
um verstärkt wurde durch das Adagio aus der 1. Bioltn-
Lonate von I . S . Bach. Hier konnte auch der Getgenkttnstler
sein ganzes Können und Empfinden entfalten , während in
Sem kindlich frommen , fast lieblich und anmutig klingende »,
aber rhythmisch schwierigen Chor „Ein Lämmlein geht " mit
Orgel und zwei Violinen , wobei auch der von der Kurkapelle
bekannte F . Schau mitwirkte , das harmonische und sicher
geleitete Zusammenwirken aller Kräfte sich offenbarte . Aber
noch einmal , ehe die Andacht aus der Karfreitagstrauer zur
-Osterfreude sich enrporschwang , aus der Passion zur leben¬
digen Heilsgcwißheit , führte das ergreifende Batzsolo „Es
ist vollbracht " in die Dunkelheit des Leidens , erst die drei
Orgelchoräle , eigene Kompositionen von H. Mall , die als
vorbildlich kurze und klare Orgelvorspiele zu bestimmten
Choralmelodien angesprochen werben können , leiteten voll¬
ends aus Traurigkeit und Herzeleid über zum Osterglauben:
„Jesus , er mein Heiland lebt !" Jauchzend nahmen diese frohe
Kunde bann nacheinander die verschiedenen Chöre auf in der
Choralkantate von A. Mendelssohn „Ist Gott für mich". Erst
fangens die Männer wie siegreich vom Kampfe heimkchrende
Krieger , dann tubeltens die Kinder nach mit ihren Hellen,
»erben Stimmen , die Frauen stimmten ei» wie betende Müt¬

ter , bis schließlich alle Chöre zusammen triumphierten „Mein
Herze geht in Sprüngen und kann nicht traurig sein !" Auf
Sen Siegcsjubel aber folgte bas stille, ruhige Dankgebet in
dem Batzsolo mit Orgel und Violine : „Vater unser ", ein

Gebet , - aS mit dem »ft wiederholte « „Amen " die Gewißheit
der Erhörung solcher Bitten im Sinne der Lutherischen Er¬
klärung nicht ausdrücklich und eindringlich genug betonen
konnte . In dem demütig fromme « Präludium in C-moll von
I . S . Bach klang die erhebende Andacht würdig aus . Manche
Orgelpartien hätten wohl von dem bewährten Organisten
noch schöner und vollendeter zum Ausdruck gebracht werden
können , wenn unsere Orgel nicht so inangelhaft gebaut wäre,
und darum auch ihre Bedienung so viel technische Schwierig¬
keiten bereiten würde . Etne Verbessernng derselben wäre für
solche musikalisch« Feiern allmählich dringend nötig . Fast
möchte man es auch bedauern , daß in dem Programm nicht
auch noch die im Ostcrgottesdienst vorgetragene Chorkautate
„Ich weiß , daß mein Erlöser lebt " von M . Bach ausgenom¬
men worden >var . Dieser sechsstimmige Chor , den der
Ktndergesang mit „Christus , der ist mein Leben " überragend
beherrschte , mar so prächtig , daß man ihn gerne zweimal nach¬
einander gehört hätte . Gerade in diesem, freilich oft ziem¬
lich schwierigen Zusammensingen von Kinderchor und ge¬
mischtem Chor liegt ein solch eigenartiger Reiz , dessen Wir¬
kung auf Herz und Gemüt sich nicht leicht jemand entziehen
kann . Wo es die Wortverkttndignng nicht vermocht hatte , da
mußten doch sicherlich die Töne vollends herausführe » aus
der Karfreitagstrauer zur Osterfreude.

Wetter für Freitag und Samstag.
Unter dem Eindruck des über Mitteleuropa liegenden

Hochdruckgebietes ist für Freitag und Samstag meist heiteres
und tagsüber warmes Wetter zu erwarten.

*

Wildberg , 8. April . Nachdem Stadtschultheiß a. D . Mutsch¬
ler in Anbetracht seines hohen Alters sich genötigt sah, auf
1. April das Amt als Kircheupfleger niederzulegen , ivühltc
der Kirchengemetnderat einstimmig Kaufmann E . Iraner
znm Ktrchenpfleger . In dankenswerter Weise hat der Ge¬
wählte bas Amt übernommen . Die Kirchengemeinde ist dem
scheidenden Kirchenpfleger Mutschler aufrichtigen Dank schul¬
dig, der 7)LJahre lang in hohem Alter bet nicht ganz leich¬
ten Verhältnissen alle Geschäfte - er Kirchenpslcge treu und
gewissenhaft besorgt hat . Dieser Dank der Kirchengemeinde
ist bet der letzten Kirchengemcinderatswahl dadurch znm
Ausdruck gebracht worden , daß der scheidende Kirchenpfleger
znm Mitglied des Ktrchcngemetnderats gewühlt worden ist.

Nagold , 8. April . Im Gcmeinberat stand die Frage des
Schwtmmbadbaues auf dem Sand zur Erörterung . Das von
Stadtbaumetster Benz entworfene Projekt verursacht be¬
kanntlich einen Kostenaufwand von 30 000 ISO Zeichner
haben eine Bürgschaft bis zu 3300 übernommen , um Ser
Stadtverwaltung die Durchführung zu ermöglichen . Der
Gemeinderat erklärte sich bereit dem Projekt näherzutreteu
und beschloß, nicht zuletzt auch unter dein Gesichtspunkt der
Arbeitsbeschaffung , dasselbe zur Ausführung zu bringen,
wenn folgende Boraussetzungen erfüllt sind : 1. Die Mtn .-
Abt . für Bezirks - und Körpcrschaftsverwaltung einer Schuld¬
aufnahme bis zu 30 000 ^ zustimmt . 2. Das Baugrundstück
zu annehmbarem Preise für den Ltegenschaftsgrnnbstock er-
worben ^ werden kann . 3. Etne befriedigende Vereinbarnng
über die Wasserentnahme aus der Nagold getroffen wird
«nd nicht zuletzt 4. die Bürgschaftszetchnungeu auf minde¬
stens 4000 ^ jährlich gebracht werden.

Freudeusta - t, 8. April . Am Ostermontagabenb wurde auf
der Murgtalstraße , kurz oberhalb vom „Schiff ", die Ent¬
deckung gemacht, daß mitten auf der Straße zwei Pflaster¬
steine versunken waren . Man stellte fest, baß die Unterlage
der Straße sich an der betreffenden Stelle , an der die vor
zwei Jahren gebaute Hochdruckwafferleitung die Straß«
überquert , in einer Breite von fast drei Metern unter den
Pflastersteinen ziemlich tief gesenkt hatte . Die Pflasterstetn-
beck« also über einer kleinen Höhle schwebte. Die Steine
»varen so fest aneinander gefügt , baß die Decke hielt und
bloß zwei sich löste» und htnunterftelen.

SEB . Stuttgart , 8. April . Am Mittwochnachmittag gegen
4 Uhr ereignet « sich auf der Solitude -Rennstrecke in der
Nähe des Forsthauses Link ein schwerer Verkehrsunfall . Zwei
vom Schatten herkommende Motorradfahrer versuchten dicht
nebeneinander einem entgegenkommenden Personenwagen
der Süddeutschen Ziegelwerke auszuweichen . Als sich die drei
Fahrzeuge etwa auf gleicher Höhe befanden , geriete » beide
Motorräder aneinander und stürzten . Der Personenwagen
fuhr in dem Bestreben , einen Zusammenstoß zu verhindern,
an einen Baum und wurde vollständig zertrümmert . Der
Führer des Kraftwagens erlitt nur leichte Verletzungen.
Einer der Motorradfahrer wurde tödlich verletzt , währen¬
der andere mit dem Schrecken bavoukam.

SCB . Schwenningen , 8. April . Bet den Ofterflügen am
Hohenkarpfen durch die Segelfliegergruppe des Oberen
Schwarzwalbes wurde » 3 Flugzeuge zerstört , bas eine der
Gruppe Tuttlingen , die zwei andern der Gruppe Schwen¬
ningen gehörend . Der hervorragende Segelflieger Hartmann
von hier wurde bei einem Fluge an der rechten Hand ver¬
letzt. Der Verunglückte wurde in das hiesige Krankenhaus
verbracht.

SCB . Heilbronn , 8. April . Die drei Böckinger Otto Klenk,
Albert Krötzinger und Alfred Mann , die zu nächtlicher
Stunde die dortige Weckerlinte in frevlertscher Weise alar¬
mierten und durch die Kriminalpolizei anderntags ermittelt
wurden , erhielten vom hiesigen Amtsgericht etne Gefängnis¬
strafe von je 2 Monaten . Diese Strafe soll ander » zur War - >
nung bienen , von diesem unverantwortlichen Unfug abzv-
lassen. !

Tumen und Spott
Sportvereinigung Teinach-Zavelftet«

SpVgg . Teinach -Zavelsteiu — Sportfreunde Stuttgart
iPropaganbamannschaft » 1:5 s1:2)

Die Teinacher und Zavelstetner Fußballfreunde wurde»
mit einem schönen Osterspiel überrascht . Die Stuttgarter
hielten , was man sich von ihrem Ruf versprach : sie demon¬
strierten ein Lehrsptel , von dem der Unterlegene lernen
konnte und die anwesenden Zuschauer begeistert waren . Auf¬
fällig weich blieben die Gäste vor dem Tor und nützten hier
ihre auffallende Feldsptclüberlegenhett sehr gering aus.
Schiedsrichter Albert , Baiersbronn , leitete das Spiel sehr
gut.

Das Vorspiel bestritt die Jugendmannschaft TZ . und die
Jugend des Fußballklubs Mühlburg , das die Gästejugeub
mit S:0 gewinnen konnte . Auch dieses Spiel hinterließ in
Teinach -Zavelstein den besten Eindruck.

6 - Klasse schlägt Kreisliga
SpVgg . Teinach -Zavelsteiu — TB . Jahn Stuttgart S:l (4 :01

Nachdem am Ostersonntag der TV . ,Hahn " Stuttgart in
Neubulach mit 7 :2 hoch gewinnen konnte , war man am Mon¬
tag in Zavclstein auf den Spielausgang sehr gespannt . Die
Gäste hielten jedoch z» Beginn des Spieles nicht das , ivaS
erivartet worden war . Die einheimische Mannschaft , die mit
viel Eifer bet der Sache war , spielte sogar in der ersten
Halbzeit des Spieles überlege ». Erst nach Halbzeit setzte sich
die reifere Spielknltur der Stuttgarter vorwiegend im Felde
durch. Die Gäste zermürbten nach und nach die einheimische»
Reihen , konnten aber nicht zu Toren kommen , da Verteidi¬
gung und Torivart sich tapfer hielte » . DaS Spiel stand 8 Mi¬
nuten vor Schluß 5:0. Eine Minute später war es den Stutt¬
gartern vergönnt , durch eine » Eckball das Ehrentor zu er¬
zielen . — Das Vorspiel konnte die Jugend des TB . „Jahn"
Stuttgart mit einem S:0-Sieg gegen die TZ .-Jugend ge¬
winnen . Schiedsrichter Alber , Baiersbronn , leitete ber-
vorragenb . W.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 8. April . Die Börse hatte freundlich«
Tendenz , doch ivar das Geschäft sehr gering.

LC. Berliner Produktenbörse vom 8. April
Weizen märt . 288- 290: Roggen märt . 187—189: Brau¬

gerste 229—240: Futtergerste 212—228: Hafer märt . 107 bis
171: Weizenmehl 34)l —10)4 ; Roggcnmehl 26 )4 —29)4 : Wet¬
zenkleie 13.30—18.60: Noggenkleie 13)4- 13)4 : Viktoriaerb¬
sen 24- 29: kl. Speiseerbsen 23—26.- Futtererbsen 19—21;
Peluschken 25—29; Ackerbohnen 18—26; Wicken 23—26; Lu¬
pinen blaue 13)4—15)4 ; bto . gelbe 22—26; Seradella neue
64—68; Rapskuchen 9.80—10.40; Leinkuchen 14.40—14.00; Trok-
kenschnttzel 7.70- 8; Soyaschrot 14.20—14.80; Kartofselflocken
14.70—15; Allgemeine Tendenz : schwach.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.

Dem wegen der Feiertage am Mittwoch abgehaltcne«
Schlachtviehmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthvf ivurbe»
zugeführt : 29 Ochsen, 86 Bullen , 229 Jungbullen lunverkauft
15), 325 l19) Jungrinder , 294 Kühe , 1949 Kälber , 2550 (400)
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

8. 4. 2. 4. 8. 4. 2. 4.
vchse«:

ausgrmästet
vollfleischig
fleischig

Vnllenr
ausgrmästet
vollfleischig
fleischig

Srttrgrlnv«»:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

« «he:
ausgemästet
vollfleischig

Psg- Pfg- « «he: Pfg. Psg-
45—47
40- 44
32- 38

37 - 40
35- 37
33- 34

48- 50
44- 47
40- 43

34- 39
26- 32

38—40
35—37

48—50
44—47

fleischig
gering genährte

Kiklber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mitti. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

20 - 24
15- 18

66—68

57—64
48- 55

64- 67

55- 62
48- 54

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd.
200- 240 Psd.
160- 200 Psd.
120- 160 Psd.
unter 120 Psd.
Sauen

48—49
48- 49
46—48
44—45

SO
50

49—SO
46—48

43- 44
34—40

Marktverkauf : Großvieh mäßig belebt , Ueberstanb , Kälber
ruhig , Schweine schleppend, Ueberstand . Nächster Markt:
Dienstag , 14. April 1931.

Calwer Bieh- «nd Gchweinemarkt.
Bet dem am letzte« Mittwoch stattgefunbenen Bieh - und

Schwetnemarkt waren insgesamt 141 Stück Rindvieh zuge-
führt . Darunter befanden sich 11 Ochsen, 18 Stiere , 39 Kühe,
36 Kalbinnen , 51 Stück Kleinvieh . Bezahlt wurden für Kühe
3SS—S6S NM ., für Kalbinnen 335—495 NM ., Jungrin - er
152—802 NM . pro Stück . Bei Ochsen und Stieren wurde fast
nichts gehandelt . Auf dem Schwetnemarkt waren 553 Stück
Mtlchschweine und 87 Stück Läufer zugeführt . Bezahlt wurde
für Milchschweine 20—60 NM . und für Läufer 26- 56 RM.
je pro Paar . Der Handel auf dem Viehmarkt lvar wegen
Ser jüdische« Feiertage sehr flau.

»

DK «rtlichen ltkind-ndelrprelse dürfen seldftder-ündlich nicht»» den Dirk», «ch
Großhandelspreisen q,messen werden, d« für jene noch dk so,, wlrtschastllche» ver-

kebrikoslen In ßuschlaa kommen. DK Schrlftlt,.

I

KGSLSN SMZ' nsck
Wüpfsl.>r >



Aufruf!
Auch in Württemberg hat die Arbeitslosigkeit in diesem Winter stark über¬

hand genommen und die Not weit« Kreise gezogen Die Zahl der ausgesteuerten
Arbeitslosen ist dauernd im Wachsen begriffen. Staat und Gemeinden Mn. was
sie können, um sich der Bedürftigen anzunehmen. Aber ihre Kräfte und Mittel
reichen nicht aus. um all«Not. besonders auch die seelische Not zu erfassen. Die
Organisationen der freien Liebestätigkeit sind bestrebt, die öffentliche Fürsorge
weitgehend zu unterstützen und haben schon eine Reih« von Hilfsmaßnahmen ein¬
geleitet. Doch sind ihre Mittel beschränkt oder schon aufgebraucht. Das Ende der
wirtschaftlichen Krisis und der gesteigerten Arbeitslosigkeit ist noch nicht abzusehen.
Das weitere drohende Elend kann nur überwunden werden, wenn olle Kreise
des Volkes zusammenstehenund die Not gemeinsam tragen. Wer noch Arbeit
und Verdienst hat, ist verpflichtet, dem Volksgenossen beizustehsn, der ohne Er¬
werb auf Hilfe angewiesen ist.

Angesichts des Ernstes der Lage richten die Verbände der freien Wohl¬
fahrtspflege mit Unterstützung der württembergischen Regierung an die Bevölke-
rung die dringende Aufforderung, doch der materiellen und seelischen Bedrängnis
der Notleidenden sich kräftig anzunehmen, sei es in unmittelbarer persönlicher
Hilfe von Mensch zu Mensch, sei es durch ein- oder mehrmalige Beiträge an die
anerkannten Verbände und Verein«der steten Wohlfahrtspflege. Die Leitung der
Sammlung im ganzen Land ist der Zentrallcitung für Wohltätigkeit in Württem¬
berg und in den einzelnen Bezirken den Bezirkswohltätigkeitsvereinen übertragen.
Die eingehenden Gelder und Naturalien sollen der Unterstützung von in besonde¬
rer Not befindlichen Volksgenossen, aber auch zur Förderung der von den Organi¬
sationen der freien Wohlfahrtspflege selbst oder in Verbindung mit der öffentlichen
Fürsorge schon eingeleiteten oder noch einzuleitenden Hilfsmaßnahmen, wie öffent¬
liche Speisungen, Wärmestuben, Tagheime für jugendliche Arbeitslose, Dettenhilfe
für kinderreiche Familien, Wäsche- und Kleiderabgaben, verwendet werden.

Wir sind der festen Zuversicht, daß die schon so oft bewährte Hilfsbereit¬
schaft des württembergischen Volkes auch in dieser schweren Notzeit nicht versagenwird.

ZtillrallcilW sSk MWlWeit in Württemberg.
Mrtt . Landesverein vom Risten Kreuz / Landesverband der Inneren Missisn
Laritasoerband für Mrltmberg / Mrtt . Landesverband sör Israelitische

M - lsghrlsbkktrebuvgev / Arbeilerlvohlsahrt Mruestberg

Diesem Aufruf schließt sich an

die" ,7 Rtgiemg:
Bolz Beyerle Or. Dehlinger vr . Reinhold Maier

ImSSerarnt LalV leitet die Sammlung der BeMivshttilliMtsoereia.
Wir bitten alle, die es vermögen, um Gaben,- als Eammelstellen dienen die hie¬
sige» Banken, dieO./A. Sparkasse und deren örtlichen Agenturen; auch sind die
Pfarrämter und Bürgermeisterämter bereit Spenden entgegen zu nehmen.

Landrat Dekan Etadtpfarrer Bürgermeister
Rippmann Roos Letzkus Gähner

Calw , den 8. April 1931.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzttche Nachricht,
daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter, Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Emilie Stammlersch --»,.»
heute früh S Uhr im Alter von 78 Jahren nach kurzer Krankheit sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
dir trauernden Hinterbliebenen:

Auguste Stammler geb. Schmidt, Holzminden;
Elsa Stammler geb. Schmid, Göppingen;
Emil Stammler. Stuttgart;
Otto Stammler. Kirchentellinsfurt.
Beerdigung Freitag Nachmittag 3 Uhr

Der verehrten Einwohnerschaft von Ealw und Um¬
gebung zur gefälligen Kenntnisnahme, daß mir an dem
Sarglage « de« Bereinigte » S ch », in »»m«ifi« e nicht
beteiligt find , und nach wt« vor

fertige Särge
bereithalten und im Bedarfsfall « «n jedermann
adgebe « .

Earl Belz , Fritz Schaible

ffliller - .

III cottbM»«MN- Ml lilttnen-
«IMnt»Ikr!l.Ml«MkßeltM»

in xroLer ^ usvsbl uncl vorriiglicker (Zuslität,
rudeäsuteml bersdgrretrten krriren , ließen
einer vereinten Linrrotmersckett von Lalv uncl
Umßedunß rur unverdinälicken keelcktißunß in
meiner lVotinung aut. leb bin sucti gern« u. jeäer-
relt bereit, lntereeeenten »olctie im eigen, tisus«
ru unterbreiten.

VrrlMtr:  V. krktr . ca!« , ŝ ümttsöe N.

ttrl »errog.
L1»«r»I>nr»«llrir »̂

Maise nbach

Verkauf« rin«

«it « atb.
» . « Wmann.

Mutt, öekanntmachuns«,
Stabtgemeinbe Mal» .

Straßensperre
Di« vadprast « kann bi» auf weiterr, mit Fahrzeug «»

aller Art nichr mehr »urchfahrrn werde«. Der Stichoerkehr
von beide« Sette« bi» zur Abbruchstell» ist gestattet

Tain », de« 8. Apri»1031.
Bürge, « eipern « t : Gohne,.

NNNsEr ^ , «r
— »o«  trtotno p„ o» an

vl» SuaUlLt vl «»»r unvarLnctaet : ttl« Varts
Ziel, »m«

27
neue

Pfg.

eWirosier«
Ta-> 31 . 30 ^

frische
Marzgki»«
Pfd. Pfg.

Allgäuer

8ti>W »W
Pf ». 45 PK.

Heriiize
RMW

Liter-
Dose Pfg.

« . 0 . S.
Ortsgruppe Calw
An den heule 8- abend»

im Hotel Waldhorn statt-
sindenden Bortrag  wird
erinnert.

Der Vorsitzende.

Iremill.
6«»itStr-
Koismie

Freitag abend8Uhr
V-Ulw Unterricht. K.

Relchsbnnd der Kriegs-
beschlidigten und etzem.

Kriegsieil «eh« er
Ortsgruppe Laim

Am Samstag  Abend
»unkt 8 Ahr bei Kamerad
Lutz , Schietzberg , außer¬
ordentliche
Geueral-BersaAMlttnz

Es ist zu wünschen, daß
jede» einzelne Mitglied teil¬
nimmt,anbetracht der außer¬
ordentlichen Berhättnisfe.dir
un, Krieg»opser bewegen.
Tagesordnung wird daselbst
bekannt gegeben.

Der Ausschutz.

Bad Leinach
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich Freilag , den
IO. April ds. I ». vorm.9 Uhr
gegen bare Bezahlung.

1 Schreibmaschine
„Lärmes " .

Zusammenkunft b.Rathau»
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw.

sHeut « eiutreffrnd s
frischerKattia«

Dovnerslas. Frei¬
tag. Samstag

SemSseerdskli
kß MM

Dose SL Pfg.
3«nge Erbse«
D'os/ 50 Pfg.

Sch«I»- ««»
Mch-Bobse»
D-f-̂ 45 Pf»
V 25 P,g.Kokotte«

geschnitten

40 P>,

MWLWllskN«
Kirsch« ?!'.»

L-̂ 1 . -
Preiselbettk«

50 P„ .
Msmca L.

50 P>»
U » « » e » L

^'os. 55 Pf»

f-ff«<beesisihe
treffe « ei«

und

Sl . Rabatt

Gel ^genheitokauf:
Asber - Regtstrier -Kaffe

(Nickelgrhäuse)
wir neu, ferner:

Elettrola <Osterod »1
mit Geldrinwurf und 2S
Platten wegen Entbehrlich-
heit billigst zu verkaufen.
Otto Gengenbach,Pension
Schömberg bei Wildbad
Für di«A»b.« e

seljmuTltch «. Faden anStschv.Sk«schle
Rötenbach

Verkauf « einige Meter
eichener, 1.«Serres

Holz
3 «han «e» Stall

Klee-«,8rarsiu«»
öttchzviebel
sowie alle Sorten««rlr»si»>a

1̂ 0^ I ^ allallW « « afiehltsieh
Friedrich Botz.

Calw

Hochzeiis-Emladung
Statt Karte«

Bekannt « zu unserer am Samstag,  den
N . April IV3I stattfindenden

Hochzeitsfeier
in den Gasthof »um
freundlichst rinzuladen

.Badisch » , Hof*

Oükar Pfrommer Frida Herr«
Bäckermeister Laiinbach

Kirchgang t Uhr.

WUrzbach—Altburg
Wir beehren «nr . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den Il . April
und Sonntag,  den 12. April 1931, in unserem
elterlichen Haus , Gasthau» zum »Hirsch"  in
Altburg stattsindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladrn

David Holzäpfel
Sohn de« D. Holzäpfel, Landwirt in Würzbach

Helene Burkhardt
Tochter de« D. Burkhardt , tzirschwirt in Altburg

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Mbulach—Speßhardt
Wir erlauben uns Verwandte und Bekannt»

»u unserer am Sa m »tag,  den 11. April 1931
stattfindrndrn

Kirchliches Trams
freundlichst rinzuladea.

Fritz Rometsch
Sohn des -f- Friedrich Rometsch in Attdulach

Maria Schaible
Tochter de» Jakob Schaible in Speßhardt

Kirchgang '/»>2 Uhr in Altbulach

Liebelsberg—Fornsbach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Sam »tag,  den Il .April
IVS1 stattsindenden

Hochzeitsfeier
in da» Gasthau» zum . Hirsch " in Liebelsbseg
fteundlichst einzuladrn.

Andreas Reutter
Sohn de» Andrea» Reutter , Schäfer

Anna Hofmann
Tochter de» Jakob tzostnann, Landwirt

Kirchgang um 1 Uhr in Nrudulach.
Wir bitte«, die, statt jeder besonderen Stnladnng

»ntgegennehme« zn wollen.

Such«
800  Mark

gegen gute Sicherheit. Rück¬
zahlung kann in 4—S Mo¬
naten erfolgen.

Angebote unter A . G. 81
an die Gefch.-St . ds. Bl.

Mkier
von dunkelroten Rhode-
länder und bunten Suffe;
au » erstklassigen Zuchtstäm-
mrn , hohe Legeleistung . «»»Eier über 60 e. Per Stück
ad heute «ll L gib « laufend
ad

R-odelSvderstn«
Schmid, Dachtel

Einen jungen, ehrlichenMißerMse«
sucht bis 13. April

»nfef Kink , Biergafs« 7.

Vestellnngen nnf
Netete-Sttr

echt«
Venet« - Ftaliener
nnd SteieemSeke»

billigste Preise
nimmt entgegen.

Lieferungen stet Hau».

lleUled
Bghff-oWO Tel. IW

Jüngere«

Mädchen
für einige Stunden nach¬
mittag» gesucht.
_ Marktstratze tz-

Sin älterer

Mann
für eandmkafchaft dann
sofort eintreten.

Bei wem, sagt di« Gchch.-
S1. do. Bt.
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